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Wir ziehen folgende Schlüsse: I. Der Schwefelkohlenstoff
steigert die Fruchtbarkeit der Pflanz g arten nnd tötet
die Insekten znm Teil, so daß der E n g erl in g f r a ß

weniger energisch erfolgt. Beides wirkt zusammen nnd
macht die Pflanzen widerstandsfähiger.

II. Der Stoff wird am besten in Dosen von 10—50 Gr.

per mJ und in je K—8 Löcher eingespritzt. Man wird
weder frisch gepflügten Boden bespritzen, noch den-
selben bald nach dem Spritze n bearbeiten. Allzu trockene
nnd allzu nasse Böden sind für die Behandlung nnge-
eignet. Man spritzt nicht tiefer ein als 15 am.

Es wäre interessant, neue Versuche über das Verfahren in Pflanz-
gärten zu machen, wo der Schwefelkohlenstoff bis jetzt nicht ange-
wendet worden ist. Das soll in Farzin geschehen. Die forstliche Ver-
suchsanstalt würde solche Untersuchungen auch anderwärts im Bereich
des Berner Flugjahres (1909, 1912 usw.) anstellen, wenn ihr von
den betreffenden Grundbesitzern dazu Gelegenheit geboten würde.

Zürich, Februar 1912.

Bonn tztc Literatur:
Engerliiigsplagc und Vorbeugungsniittel. Schweiz. Zeitschrift fiir Forstwesen, 1S0S.
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Jnbiläumsseier des Forftvereins an der eidg. techn.
Hochschule.

Der Forstverein der Studierenden an der eidg. techn. Hochschule

hatte zu seiner 50jährigen Jubelfeier geladen, mit welcher er eine Feier zu
Ehren von Herrn P r v f. A. E n g l e r verbinden wollte, der neulich einen
höchst ehrenvollen Ruf an die Universität München abgelehnt hatte. Am
24. Februar fanden sich denn die Forstmänner aus allen Gauen des

Schweizerlandes bei den Studenten ein zur Begehung eines festlichen

Schweiz. Zeitschrift fiir Forstwesen. 1912. 8
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Kommerses in dem mit frischem Waldesgrün geschmückten Saale zum
Tivoli. Ein freudig-herzlicher Ton beseelte von Anbeginn an die Fest-

Versammlung, die durch den Präsidenten des Forstvereins, Herr eaml.

korest. Zinsli, eröffnet wurde, und welcher in trefflichen Worten auf die

doppelte Bedeutung des Tages hinwies. Nach Verlesung der zahlreichen
Glückwunschschreiben und Telegramme, ergriff Herr Forstmeister K. Rüedi,
Zürich, das Wort, um in knappen Zügen und unter Bezugnahme auf die

von Herrn eancl. korest. A. Krebs auf diesen Anlaß verfaßte Festschrift
des 50jährigen Jubilars, seiner Gründer, Freunde und Förderer zu ge-
denken. Von den im Dezember 1801 jugendlich begeisterten Gründern
leben zurzeit noch fünf. In ehrender Weise gedachte der Redner
der in frühem Alter dahingeschiedenen Freunde, Huldreich Hvneggcr,
Forstadjnnkt, Zürich und Walter Höfliger, omul, körnst. Einem geschieht

lichen Rückblick über die 50jährige Vereinstätigkeit ließ er prächtige Ge-
danken über die Bedeutung des Vereins folgen, in welchem manche fürs
Leben dauernde Freundschaft begründet und ein freundschaftlicher Verkehr
zwischen Professor und Student gepflegt wird.

Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschte die Versammlung sodann
den ebenso begeisterten wie herzlichen Worten von Herrn Forstmeister
Weber, Winterthur, der in schwungvoller Rede Herrn Prof. Arnold
Engler den Dank der Studentenschaft, der schweiz. Forstleute, der Kollegen
und Freunde dafür abstattete, daß er dem verlockenden, Ruhm ver-
heißenden Rufe der Universität München auf den berühmtesten Lehrstuhl
im Waldbaufache widerstanden, auf die Nachfolge des Altmeisters Gaper
und des kürzlich verstorbenen Mahr verzichtet und sich entschlossen hat,
dem schweiz. Walde, unserer Hochschule und unserem Baterlande treu zu
bleiben. Jener Ruf war für Herrn Prof. Engler eine hohe Auszeichnung,
umso höher, als sie aus einem Lande kam mit hochentwickelter Forst-
knltur, deren Pflege jederzeit die fähigsten Männer sich angelegen sein

ließen. Er ist denn auch für uns Forstleute gleichbedeutend wie ehedem

für die Architekten der Ruf an einen Semper oder für die Mediziner
derjenige an einen Prof. Krönlein nach Wien. Der Redner schilderte in
beredten Worten die Wirksamkeit Englers als Professor, sein über-

zeugendes Eintreten für die Wiedereinführung der Nntnrverjüngnng unserer
Wälder gegenüber der alles verschlingenden Kahlschlagwirtschaft, seine

Wirksamkeit als Forscher und als Vorstand der cidg. forstlichen Ver-
suchsanstalt, gedachte seiner mannigfachen Publikationen und grundlegenden
Arbeiten, wie z. B. über das Wnrzelwachstnm der Holzarten, über den

Einfluß der Samenprovenienz auf das Gedeihen der Waldkultur u. a.,
die dem Gefeierten seit langem einen internationalen Namen begründet
und seine Berufung nach München veranlaßt haben. Das Bild, das der

Redner vom Lehrer, Kollegen und Freund entwarf, erklärte vollends die

offensichtliche, herzliche Freude aller Anwesenden über die gewordene
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Ehrung sowohl, wir noch mehr über den Entschluß des Professvrs, der

nnsrige zu bleibein Die Schweiz darf stolz darauf fein, daß einer ihrer
Söhne so ehrenvoll berufen werden sollte, wir aber freuen uns und sind

stolz darauf, daß er die Kraft fand, den verlockenden Anerbietnngcn des

Auslandes zu widerstehen. Als sinnigen äußern Ausdruck des Dankes
überreichte der Redner namens der Studierenden und der schweizerischen

Forstleute Herrn Engler Kißlings Tcllgruppe in Bronce auf einer Marmor-
jälile und ließ seine festliche Rede ausklingen in einen kraftvollen Sala-
mander. Brausender Beifall zeugte von der Übereinstimmung aller Teil-
nehmer mit den Worten des Redners.

Herr Professur Dcevppet überbrachte die Grüße der welschen Kollegen
und feierte in formvollendeter Rede die vortrefflichen Beziehungen zwischen
Studierenden und Professoren. Herr Schulratspräsident Prof. Dr. Gnehm
überbrachte den Dank der Landesbehörden und des schweizerischen Schul-
rates, warf einen Rückblick auf die bisherige Lehrtätigkeit Englcrs, pries
dessen mustergültige Pflichttreue, seine nie versagende Arbeitskraft und
Arbeitslust und die Pflege, die er auch der idealen Seite seines Berufes
angedeihcn läßt. Sein Hoch galt dem Baterlande, und stehend sang die

festliche Gemeinde, ergraute Häupter, kräftige Männer, ausstrebende

Jugend, das „Rufst du mein Baterland." Der Rektor der rechn. Hoch-
schule, Prof. Dr. Vetter pries mit feinem Humor und in herzlichen Worten
namens der Professorenschaft den wackern .Kollegen, und der Präsident
des Delegiertenkonvents, Herr Gntknecht, überbrachte die Glückwünsche der

Studentenschaft an den Forstvercin und ihren Dank dem gefeierten
Professor.

Herr Prvf. Engler dankte in bewegten Worten vorab den Behörden,
die es ihm leicht geinacht hätten, seinen Entschluß des Bleibens zu fassen;

er dankte den Bcranstaltern der heutigen Feier und allen denen, die ihm
soviel Liebe und Ehrung zuteil werden ließen.

Dankbar gedachre er auch der vielen Besitzer öffentlicher und privater
Waldungen, die überall im ganzen Lande herum mit großein Entgegen-
kvmnien ihre Waldungen den Zwecken der Versuchsanstalt jederzeit offen
halten und damn schvn manchen schönen Erfolg recht eigentlich erst er-
möglicht haben. Und dankbar gedachte er auch seines treuen Freundes
und ebenso vortrefflichen wie bescheidenen Mitarbeiters, seines Adjunkten
Herrn PH. Flury. Wohl war der Ruf nach München für ihn verlockend

gewesen, allein auch gar zu vieles hätte er hier verlassen, manche aus
langer Hand vorbereitete Arbeit hätte er unvollendet zurücklassen und unter
schwierigeren Verhältnissen neu beginnen müssen. Von edler Gesinnung und

patriotischem Fühlen zeugten seine Worte, die er vom Verhältnis zu seinen

Schülern, die er von Familie und Vaterland sprach.
Der festgebende Forstverein hatte alles aufgeboten, tun in den Kranz

der Reden angenehmste Abwechslung zu bringen mit gesanglichen, mnsi-
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kritischen und dramatischen Darbietungen, die meistens dem Anlasse bc-

sonders angepaßt waren und das bei solchen Gelegenheiten übliche Niveau
an Gediegenheit bedeutend übertrafen. Die Glanznummer nach Inhalt
und Darstellung war der von Herrn Kreisförster Bavier verfaßte Schwank
„Die forstliche Exkursion", in welchem Prof. Englcr, seinen Studenten
im Walde dozierend fv. Arx jun.) köstlich dargestellt wurde.

Am Sonntag, den 25. Februar sodann erhielt das Festbankett aus
dem Znnfthaus zur Schmieden noch weiteren Zuzug aus allen Gauen,
und selbst der neunzigjährige eidg. Oberforstinspektor, I>r. Coaz, war
herbeigcreist und tvastierte auf die für das spätere Leben so wertvolle
Freundschaft und Kollegialität, die im Forstverein der Studierenden
begründet werde. Nicht zuletzt mögen gerade die dort angeknüpften Freund-
schaftSbande Herrn Prof. Englers, einst ein eifriges Mitglied und fröhlicher
Student, wesentlichen Einfluß auf seinen Entschluß gehabt haben. Unter
dem Tafelmajorat von Herrn Forstmeister Rüedi entwickelte sich bald eine

von Reden, Liedern und Quartettvorträgen belebte frohe Fcststimmung, die

würdige Fortsetzung vom vorhergehenden Abend. Herr Rechtsanwalt Meier
belohnte Herrn Pros. Englers Entschluß mit dem Danke der Stadt Zürich
und durch Überreichung der BürgerrechrSurkunde, welche ungeahnte Über-

raschung den Bedachten sichtlich hoch erfreute.
Die ausgezeichnet gelungene Veranstaltung war durchweht von einem

Zug herzlicher, warmer Freudigkeit und schönster Übereinstimmung, sie

zeugte von einem freundschaftlichen Znsammenhalten der schweizerischen

Forstleute untereinander, sie zeugte von deren Freude und Stolz zu ihrem
mit vielen Mühseligkeiten und oft wenig Dank verbundenen Beruf, aber

nicht minder anch von der allseitigen, warmen Verehrung zu ihrem Forst-
Professor Engler. II.

Aus dem Jahresbericht des eidg. Departements vcs Innern,
Forstwesen tkM.

Gesetzgeb n n g. Die Genehmigung erhielten eine Abänderung des

Forstgesctzcs des Kantons Waadt und ein Reglement über Organisation
der Forstverwaltung des Kantons Wallis. Die Bollzichnngserlassc zum
Bundesgesetz stehen immer noch von zwei Kantonen aus.

F o rstp e rs o na l. Die Zahl der höhern Fvrstbeamtnngen, zu deren

Bekleidung der Besitz eines forstlichen Wählbarkeitszeugnisses erforderlich ist,

betrug Ende des Jahres 201. Diese Stellen waren mit 196 Beamten
besetzt. Der Kanton Waadt hat beschlossen, an die Besoldungen von
Gemeindefvrstverwaltern mit wissenschaftlicher Bildung einen kantonalen

Beitrag von 5 bis 25 zu verabfolgen. Unterförster, an deren Besvl-

düngen ein Bundcsbeitrag geleistet wird, stunden 1104 im Dienst. An
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die bcitragsbcrcchtigten Besoldungen und Taggelder des höhern kantonalen

Forstpersonals, im Betrage von Fr, 673,311.25, kam ein Bnndesbeitrag
von Fr, 263,772,69, an diejenigen der höher» Fvrstbeamten von Ge-

meindcn nnd 5?orporationen, im Betrage von Fr, 179,494.95, ein solcher

von Fr, 63,354.96 zur Ausrichtung, an diejenigen des untern Forst-
Personals, im Betrage von Fr. 1,161,923,92, ein solcher von Fr, 164,821,60.
Gegen Unfall waren 686 Forstbeamte versichert, mit einer Prämien-
summe von Fr, 36,176,22, Der bezügliche Bnndesbeitrag belief sich ans

Fr, 9,536,67,
Forstliche Prüfungen, 8 Eximanden bestunden die forstlich-

wissenschaftliche Staatsprüfung nnd 7 Praktikanten erhielten das Zeugnis
der Wählbarkeit an eine höhere Forststelle.

Forstkurse fanden statt: Die zweite Hälfte eines interkantonalen
Fvrstkurses in Faido-Pivtta (4 Wochen, 23 Teilnehmer), die erste Hälfte
eines interkantonalen Kurses im Sihlwatd bei Zürich (4 Wochen, 23 Teil-
nehmcr), ein bernischer kantonaler Kur^ im Oberland (8 Wochen, 21 Teil-
nehmer), ein 14tägigcr Ersatzkurs in Oberbnrg iKt, Bern) mit 21 Teil-
nehmern. Fortbildungskurse wurden abgehalten in Liestal u, Arisdorf slZ Tage,
13 Teilnehmer) nnd in Uznnch (12 Tage, 18 Teilnehmer). Der Kanton
Zürich hielt einen Försterknrs von 4 Wochen Dauer mit 28 Teinehmern ab,

W a l d v e rm c ss n n g cn. Die Genehmigung erhielten 11 Triangula-
tionen IV. Ordnung in den Kantonen Bern, Schwyz, Freiburg, Appen-
zell J.-Rh,, Granbünden, Aargau und Tessin, mit 566 Punkten im Gc-
samten und einem Bnndesbeitrag von Fr, 14,666,—, Verifiziert wurden
die Vermessungen der Waldungen von Engelbcrg (Obwalden) und der

bündnerischen Gemeinden Lax und Sagens, Davos und Davos-Monstein
nnd Schiers Seewis. Die Gesamtwaldflüche der Schweiz belief sich Ende
1911 auf 963,371 Im oder 21,86 "/o der Gesamtfläche, Waldausrcutungen
wurden 36 in Schntzwaldungen, 47 in Nichtschntzwaldnngcn, zusammen
83 in einer Ausdehnung von 22,65 Im vorgenommen; hierfür fanden
59 Ersatzaufsorstungen im Umfange von 29,24 Im statt.

S chu tz w a l d a u s s ch ei d n n g en kamen keine zur Genehmigung
mehrere Kantone befinden sich mit der Revision derselben noch im Rückstand.

48 auf Schntzwaldungen lastende Dicnstbarkeiten gelangten
gegen eine Entschädigung von Fr, 168,716 und Abtretung einer Wald-
fläche von 19,25 im zur Ablösung,

Wirtschaftspläne, Neu erstellt oder revidiert wurden 12 pro-
visorische Wirtschaftspläne über eine Fläche von 4,212 Ina und 121 défini-
tive über eine Fläche von 22,688 Im. Die neu erstellten Pläne umfassen

9,329 Im, die revidierten 16,971 Ina, zusammen 26,366 Im.

Die Holz Nutzungen (Haupt- und Zwischennutzungen) in den öffcnt-
lichen Waldungen bcliefen sich für die Staatswnldungen ans 186,874 inZ
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für die Gemeinde- und Korpvrationswaldnngen aus 1,755.241 um, zu
sammen ain 1,936,115 in/

Kultnrweseil, Die Fläche der Forstgärtcn hat um 19 l>a zuge

nouunen iuid beträgt gegeiUvärtig 261 lnr, Zu Kulturen gelairgteir zur
Verwendung 15,734,382 Nadelhvlzpflänzlinge und 4,849,381 Laubhvlz-
Pflänzlinge, zusammen 29,583,763 Stück,

Wald w e g e b a u. Die Ausgaben für dir mit BnndeSunterstützung an-
gelegteit Waldwege erreichten mit Fr, 1,096,739,99 mehr als das Tappelte
des Borjahres. Der bezügliche Bnndesbeitrag belief sich auf Fr, 199,921,95,

Aufforstungen und Verbaue kamen im Jahre 1911 112 zur
Ausführung mit einer Kostensumme von Fr, 1,989,749,92 und einer

Bundessubventiou von Fr, 649,982,84, Genehmigt wurden 79 Projekte,

vorauschlagt zu Fr, 1,366,938,39, unter Znsichernng eines Buudesbeu

träges von Fr, 936,398,79,
Fo rststati sti k. Das Material für die Statistik der Produktion der

öffentlichen Waldungen pro 1998 und 1999 ist mehr oder weniger voll
ständig gesammelt worden. Von den 42 von technisch gebildeten Beamten

geleiteten Gemeindefvrstbetrieben sind die Resultate der Jahre 1899—1998
für eine größere Anzahl Gemeinden zusammengestellt und graphisch
bearbeitet. Für 15 Gemeinden liegen die Ertragsverhältnisse des leytver-

gangenen Jahrzehnts vergleichend bearbeitet vor. Die Statistik der Nutz

holzproduktiou der Schweiz ist in Arbeit und kann voraussichtlich im

Jahr 1912 erscheinen.

Verschiedenes, Die an 66 Stationen vorgenommenen Bevb-

achtnngen über den Stand der Gletscherzungen ergaben mir einer einzigen

Ausnahme ein entschiedenes Zurücktreten derselben, — An einer forst-

lichen Studienreise durch die Kantone Bern, Solothurn, beide Basel,

Aargau, Schaffhansen und Zürich beteiligten sich 22 Forstbeamte, — Die

bestehenden 5 Alpengärten erhielten an Bnndesbeitrügen Fr, 2,199. Dem

schweiz, Fvrstverein wurde eine Subvention von Fr, 5,999, dem Ver-
band schweizer, Unterfvrster eine solche von Fr, 1,999 und endlich dem

Alpinen Museum in Bern von Fr, 599 ausgerichtet. Von den „Baum-
und Waldbildern ans der Schweiz" erschien die zweite Serie mit 29
Bildern und Text, v,

- -èî'
Morftl'ictze Hlcrchriciiten.

Bund.
fiolshanàel in (ler 5chwei2. Unter diesem Titel druckt eine sonst

immer gut unterrichtete deutsche Holzhandelszeitung arcs dem „Zürcher
Tagcsanzeiger" folgende Einsendung ab:
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